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Ein neues Hilfsmittel des Udmurtischen für 
Übersetzer, Studenten und Forscher

Sergej Maksimov, Sirkka Saari-
nen, Vadim Danilov & Ekate-
rina Seliverstova, Suomalais-
udmurttilainen sanakirja. Финн-
удмурт кыллюкам. [Finnisch-
udmurtisches Wörterbuch]. Apu-
neuvoja suomalais-ugrilaisten 
kielten opintoja varten XVI. Hel-
sinki: Suomalais-Ugrilainen Seu-
ra 2013.

Das finnisch-udmurtische Wörter-
buch schließt logisch an das 2008 
erschienene udmurtisch-finnische 
Wörterbuch an. Von der invertierten 
Auflistung des letzteren ausgehend, 
wurde 2009 am Institut für Finno-
ugristik der Universität Turku mit 
der Erstellung des nun vorliegenden 
Wörterbuchs begonnen. Die Ausar-
beitung ist im Wesentlichen überaus 
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sorgfältig und überzeugend. Die Bei-
spiele für die Verwendung der Wör-
ter sind anschaulich. Sie geben echte 
Verwendungssituationen im Finni-
schen wieder, und bei ihrer Überset-
zung in authentisches Udmurtisch 
wurden keine Mühen gescheut. Be-
sonders deutlich ist dies bei den Re-
dewendungen zu erkennen. Das glei-
che lässt sich über die Markierung 
des Wortakzents sagen. Für finni-
sche Lernende ist es höchst wichtig, 
zu wissen, wo der Akzent liegt, wenn 
nicht der Grundregel entsprechend 
die letzte Silbe betont ist.

Neologismen sind systematisch 
mit Asteriskus markiert. Wie beim 
udmurtisch-finnischen Wörterbuch 
wurde auch hier besonders darauf 
geachtet, authentische udmurtische 
Entsprechungen zu finden. Eigen-
sprachliche Äquivalente erhalten 
den Vorrang vor Entlehnungen aus 
dem Russischen. Die große Zahl der 
Neologismen erklärt sich zum Teil 
auch daraus, dass ein solches Wör-
terbuch, dessen Ausgangssprache 
das Finnische ist, viele Begriffe des 
heutigen Sprachgebrauchs aufweist, 
für die im Udmurtischen ein ent-
sprechendes etabliertes Wort noch 
fehlt. Die Sprache entwickelt sich in 
Wechselwirkung mit anderen Spra-
chen, sowohl durch Wörterbücher 
als auch durch übersetzte Literatur.

Die als Neologismen markier-
ten Wörter bilden jedoch eine aus-
gesprochen heterogene Gruppe. 

Zu ihnen gehören bereits etablier-
te Neubildungen, in den sozialen 
Medien verwendete Wörter und 
sogar solche, die sich nur in diesem 
Wörterbuch finden und von Sergej 
Maksimov gebildet wurden. Bei 
einem Teil der Neologismen han-
delt es sich nicht um neue Wörter 
im eigentlichen Sinne, sondern um 
Ausdrücke, die in der Volkssprache 
in anderer Bedeutung verwendet 
werden; z. B. entstand die Entspre-
chung für das Verb agitoida (‚agitie-
ren‘), indem ein zusammengesetz-
tes Verb aus zwei gebräuchlichen 
udmurtischen Verben mit der Be-
deutung ‚rufen; einladen‘ und ‚auf-
stacheln, begeistern‘ gebildet wur-
de. Der Benutzer des Wörterbuchs 
erfährt nicht, ob er bei der Ver-
wendung eines Neologismus davon 
ausgehen kann, dass der Hörer das 
Wort versteht. Natürlich wäre es 
in der Praxis unmöglich gewesen, 
zwischen ausreichend verbreiteten 
und noch nicht etablierten Neolo-
gismen zu unterscheiden, da es sich 
um ein Kontinuum handelt.

Die Heterogenität der Neologis-
men lässt den Entwicklungsbedarf 
im Bereich der Sprachpflege und 
der Untersuchung der Neubildun-
gen deutlich erkennen. Ist z. B. ein 
Terminus wie коньдэт ‚Budget‘, der 
bereits in den 90er Jahren empfoh-
len wurde, noch ein Neologismus? 
Sind die eigensprachlichen sprach-
wissenschaftlichen Grundbegriffe, 
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die seit zwanzig Jahren in Gramma-
tiken und Lehrbüchern verwendet 
werden, immer noch Neologismen? 
Und andererseits: Wann ist es sinn-
voll, eine Neubildung, die sich nicht 
durchsetzt, auch aus dem Wörter-
buch zu tilgen?

Die Verwendung des Plurals 
im Finnischen unterscheidet sich 
deutlich vom udmurtischen Plural-
gebrauch. Der Hauptunterschied 
besteht darin, dass im Finnischen 
viele Wörter im Plural auftreten, 
deren udmurtische Entsprechung 
im Singular verwendet wird. Im 
vorliegenden Wörterbuch werden 
diese finnischen Wörter zusätzlich 
in zwei Gruppen gegliedert: solche, 
die gewöhnlich im Plural auftre-
ten, und solche, die nur im Plural 
verwendet werden. Diese Gliede-
rung wirkt nicht sinnvoll. Nur bei 
überaus wenigen Wörtern wird der 
Singular gar nicht verwendet, und 
auch dann begegnet er als erster 
Teil von Komposita (wie häät, hää- 
‚Hochzeit‘). Als Beispiel für nur im 
Plural auftretende Wörter wird in 
dem Abschnitt über den Aufbau 
des Wörterbuchs maltaat ‚Malz‘ 
angeführt. Auf Malzbreipackungen 
und Bierflaschen wird als Inhalts-
stoff jedoch in aller Regel mallas im 
Singular genannt.

Bei solchen Wörtern (mallas/
maltaat ‚Malz‘, alusvaate/alusvaat-
teet ‚Unterwäsche‘) wäre ein Bei-
spiel für die Verwendung im Sin-

gular angebracht gewesen. Es ist ja 
nicht so, dass man sie im Singular 
nicht verwenden kann, sondern es 
geht um Bedeutungsunterschiede 
und Kontextgebundenheit. Ferner 
gibt es Wörter, die zwar im Allge-
meinen im Singular stehen, in eini-
gen wesentlichen Verwendungstex-
ten jedoch im Plural, während es 
im Udmurtischen auch dann beim 
Singular bleibt. Wenn man aus der 
Sauna kommt, sagt man z. B. übli-
cherweise: Oli hyvät löylyt (wörtl. 
‚es waren gute Saunadämpfe‘). Un-
ter dem Lemma löyly wäre dem-
nach ein Beispiel für die pluralische 
Verwendung angebracht.

Im Vorwort wird erwähnt, dass 
internationale Lehnwörter, die in 
beiden Sprachen die gleiche Gestalt 
haben, und solche, die im Udmur-
tischen mit dem entsprechenden 
russischen Wort wiedergegeben 
werden, nicht in das Wörterbuch 
aufgenommen wurden, sofern kein 
Neologismus zur Verfügung stehe. 
Dennoch finden sich Wörter wie fir-
ma, federaatio und foneemi, für die 
nur die aus dem Russischen über-
nommenen internationalen Ent-
sprechungen gegeben werden.

Das finnisch-udmurtische Wör-
terbuch ist ein hervorragendes und 
unentbehrliches Werkzeug für alle, 
die das Finnische beherrschen und 
sich mit dem Udmurtischen be-
schäftigen oder umgekehrt udmur-
tisch sprechen und Finnisch lernen, 
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sowie für Übersetzer der beiden 
Sprachen. Darüber hinaus ist es ein 
verdienstvoller Beitrag zur Entwick-
lung und Normierung der udmur-
tischen Sprache. Hoffentlich finden 

die zahlreichen Neologismen, die es 
präsentiert, auch in weiteren Krei-
sen Beachtung.
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